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Jofchjng in Jürid)
2Bohlgc3ählt find die Cokale,
abgemeffen und durchäugt
nach etroa oerfteckten ßöhlen,
die das Cafter gern durchfchleucht.

Sämtliche Solgpen roürden

(neun3ehn Sïïann!) mobilifiert
und die diesbe3üge1ichen

Paragraphen neu poliert.

Ses ©efetjes 21uge lauert

jetjt mit ejtra fcharfem Tlero,
jede Campe, jede Ciebe

roeiß, roie lang fie brennen derf.

2ibgefchnitten find die Schnüre

(tlnfre Säbel fchneiden fcharf),
über roelche man, fo gern man
möchte, niemals hauen darf.

2<ur3, man darf fich frei beroegen
in dem roeither3igen SKreis,

den die 2ïïucker oorgefchrieben
gnädig roackelnd mit dem Steiß.

2Iun herbei, ihr frohen Scharen,
lebt euch aus und tollt und fprüht!
2öollt ihr rechte Cuft erfahren,
fingt oon Ôreiheit mit ©emüt.

2Ibraham a Ganta Glara

ÏDegaercorfenes <5elô

3u Sauders Auslieferung
Sreude herrfcht in Safels Alauern ;

Senn ßans Sauder kehrt 3urück,
Sreilich tut er's nicht freiroillig,
SBehrte lang fich ohne ©lück.

Sro3effierte, appellierte
Slieb' fo gern in U. 6. 2t. ;

Soch es nüht nichts auf die Sauer
Clnd per Schub ift bald er da.

ßoffentlich! fo fagt nachdenklich

Ser hochroeife Safler Kat:
Senn das Auslieferungsbegehren
ßat gekoftet fchroeren Sraht.
Aïanches Saufend-Sranken-Scheinchen
©ing fchon über den gropen Seich

28anderf in Salarentafchen ;

Aber Safel ift ja reich.

Sis 3ulebt der Safler Sürger
3uckte auf in mildem 2Seh

Ob der Koften ; doch roer A fagt,
KIup nachher auch fagen S.
Aus Keu-K,ork roard jüngft gekabelt:
Sauder roird jeht deportiert!"
An dem teuren Sruder roird nun
(Sin Grempel ftatuiert.

2Sas gefchieht jeht? Alan oerurteilt
Ohn 3U jahrelanger ßaft
ünd des Unterhaltes Koften
Srägt doch nur die Sürgerfchaft.
Seine Aîillionen birgt er

Orgendroo gan3 unoerfehrt;
Sarum frag' ich offen, ehrlich:
28ar der Kerl das ©eld noch roert?"

[Jnfpektor

Sherlof jointes tn der Rücfye

2ïïutter: 3ft 2Tïajl nach ßaufe gekommen?
Sienftmädchen: [Ja.
5ÏÏutter: 2So haben Sie ihn gefehen?
Sienftmädchen: 3ch habe ihn noch nicht

gefehen.
SÏÏutter: 2Boher roiffen Sie denn, daft er

da ift?
Sienftmädchen: habe im ßonigtopf

nachgefchaut. xoner

Ommer fittlicher!
Ser Redaktion des Kebelfpalter" ift der folgende

Aufruf, der mit befter Serdankung an den
unbekannten Abfender hier folgend 3um Abdruck gebracht
roird. auf den Arbeitstifch geflattert.

©eliebte Schroeftern!
Kachdem fich ein Grfolg nach dem anderen an

unfer afchgraues Sanier der Sittlichkeit geheftet hat,
fehen roir uns 3U roeiteren energifchen Schritten gegen
oorhandene Krebsfchäden ermuntert.

Oft es Guch, 0nr frommen Kämpferinnen für die
heilige Sache, nicht fchon längft aufgefallen, mit
roelch lüfternen Slicken die fündige ATännerroelt oor
manchen Schaufenftern in der Sahnhofftrape fteht?

Samenfiguren ftehen dort in den Senftern, bei
deren Anblick roir, ehrbare Srauen und [Jungfrauen,
tief erröten müffen. Siefe Samen" haben roeiter
nichts an, als fehr feine, 3arte, duftige 2öäfche, oon
der allerlei bunte Sander roie oerheipungsoolle Signale
roinken. und darüber prangt dann ein ©egenffand,
den roir in einem offenen 3irkular uns kaum 3U

nennen getrauen, jener ©egenftand, oon dem es heifjt:

Gr ftärkt die Schroachen,
Gr bändigt die Starken,
Gr hebt die ©efallenen.

Sromme Schroeftern! Ohr, die Ohr nur ein
einfaches Atieder oder gar nichts tragt, roeil Ohr es

nicht nötig habt, roipt, roas roir meinen. Su diefem
Sreoel müffen roir Stellung nehmen. Sort müffen
jene obf3önen Siguren, um die nach allem Grotifchen
begehrliche Klännerroelt nicht noch mehr 3U rei3en,
jene Alännerroelt, oor roelcher roir felbft nicht einmal
ficher find.

Unfere fromme Aïitkâmpferin, Gulalia, die neulich
in Saden beinahe einen leibhaftigen Alädchenhändler
feftgenommen hat, beklagt fich auch über die fcham-
lofe Aacktheit der Suppen in den Spielroarenläden.
28ir fühlen mit diefem empfmdfamen ©emüte, müffen
unfere Kräfte aber oorläufig noch in den Sienft
größerer, höherer Aufgaben ftellen.

28elche Summe raffinierter Cüfternheit fteckt in den

Auslagen unferer AIodemaga3ine! ZBie find die

Siguren da bekleidet Soch bekleidet ift nicht das

richtige 2Bort; find fie doch faft unbekleidet. Sie
fchlanken Seine ftecken in durchfichtigen Slorftrümpfen,
die in prin3effinnenmäpigen Schuhen oerfchroinden.
Sas Décolleté ift derartig, dap oon einer Saille gar
nicht mehr die Kede fein kann.

Sind fo fragen roir Guch, fromme Schroeftern
im Sienfte der Sittlichkeit folche Kleider
überhaupt notroendig? 2Sir tragen fie doch nicht! Sind
fie nicht nur ein Anrei3 3ur Sinnlichkeil, die roir in

jeder Sorm bekämpfen müffen?!
Sa heipt es handeln, handeln mit der Aktioität

englifcher Suffragettes. 28ir fchlagen alfo oor, dap

unfere Schroeftern mutig und unerfchrocken auf alle

Schaufenfter, in roelchen dirnenhafte ©eftalten in an-
rei3enden Koftümen roinken, grofje, roeifje Sogen
Sapier kleben, um fie jedem lüfternen Auge 3U oer-
bergen.

Sie betr. Sogen find mit dem Stempel unferes
Sereins oerfehen in unferer oon Sräulein Gulalia
geleiteten ©efchäftsftelle 3um Selbftkoftenpreife 3U

haben. Sür den Kleifter habt Ohr. liebe Klitftrei-
terinnen, felbft 3U forgen.

Schroeftern! 2(uch hier roinkt uns der Grfolg.
Sort mit den Sars Sort mit den nächtlichen
Alkoholgelagen! Sort mit den 3igarrenlädchen Sort mit
den lüfternen Schaufenfterfiguren!

2Sir roerden Sürich fchon klein kriegen und es

3ur Sittlichkeit 3urückführen.

Ser Kampfausfehup :

i. 3. : Schroefter Gudorja.

üorforgüd)
©ins bitt' ich dich, Cucie: mach keine

Schulden auf meinen 2Iamen: fonft gibt's
a heillofe 2<onfufion mit den Schulden
meiner ôrau!" gng.

Der neue Rang
erreichet den ßof" mit TKüh und Tloi

©ndlich hat der Qrdenshagfelr
roelcher ohne oiel ©efragel
unfre Sürgerruh geftört,
für ein 2Beilchen aufgehört.

Cäftt man die beroufiten ÜBlicke

fchroeifen über die ©efchicke,
fo da fchlugen beim ^Kaffee
ein in die Ôamilie,

öffnen fich die ßer3enshahnen
eines jeden Untertanen,
mit ßurrabeteuerung
freut er fich der Neuerung :

Clnter Ober" und ©eheimen",
fimplen und 2Sirklich ©eheimen",
unter Sitein ohne Sahl,
ßof", ßof", ßof" und noch einmal

fand fich auch die rounderfame
3Ieube3eichnung ßofhebamme".
O roie rei3end an fich hört,
roas rrçan fchon fo lang entbehrt!

ßoffentlich 3ählt's nur nach Sagen,
daft roir alfo dürfen fagen:
©uten Sag, ßerr (roie galant!)
ßofbruchbänderfabrikant "

2Jbraham a Ganta (Slara

Seegfrärne
Schon lange heiftt's oom Sürichfee,
er friere nächftens 3U.
21[och tut er's aber nicht, 0 je
2Bas heiht denn das? 5Ianu?
Sie fagen alle, groß und klein :

ßeut g'friert er, auf ein 2Sort".
©r aber plätfehert ruhig fort:
es fällt ihm gar nicht ein. s>\0K0

Ghueri; Gs tunkt mi, Ohr
feigid über die Gheiti no
ordli an eim Stuck blibe,
Ohr müend allroäg, roonOhr
no chli gfi find, en Sadent-
läbesroandel gfüehrtha, dafj
0 nie nüt fehlt, abgfeh 00
dr ©fichtsfarb?

Kägel; Soroiefo. Aemel roenn
i's triebe hett, roie's die jung
28ar hütigstag triebt, fo roär
i fcho lang im Soden ine:
diefäbe roon all Kacht bis

det ufe in allne Kinimattligrafen umeftriched, roerdid
fcho nüt fo'n alt roie d'Kägel.

Ghueri: Ohr händi guet erroehre; roenn's do3mol
fcho gha hett, hettid Ohr Gueri Kafe 3'ooderift gha,
Gini roo dr Senfation däroäg underroorfen ift roien
Ohr.

Kägel: Sruched ämel au roieder frönd Schnöögge.
roon'r fälber nüd oerftöhnd.

Ghueri: 0* oermag mi nüt, roenn Ohr d'Kini-
Sproch nüd oerftöhnd.

Kägel: 0f* aber au ä grofji Ghr, roämer fi oerftaht;
mr hätt nu müefe läfe i dr 3üripoft, roas für Ke-
geftorferftucki dap fi teilige Kini inne fpieled, es fei
ä Schand für die gan3 Stadt und fäb fei's.

Ghueri: 0 dem Sunkt bin i au Guerer roerten
Aficht, fäb ift uf all Säl keis Sidürfnis, dap em
Sublikum mit Klaoierbigleitig müep oorgmacht
roerde, roie mr mit Keoöloere und Stiletere und
Sietriche am eligantiften umgoht; roenn fuft am en
Ort im ä Schaufeifter nu ä chli ä ftark dekotelettirti
Sotegraphie usgftellt ift Ohr oerftöh mi jo fcho.
roeil Artikel dap ich meine fo ift d'Soli3ei handll
parad 3um den andere Güte d'Sreud 3'oerheie.
aber do lueged f 3ue bis uf tufig.

Kägel: 2Senn f ämal ä paar höche SoÜ3ei de

Secklitär usgrumt händ, roerded f denn Kini i

dere Srangfche 's ßanterech fcho legge und fäb
roerded T ehne.

Kedakiion: Paul JÜtlyeev.

Sruck und Serlag : ^ean $rey, $iitié>, Sianaftrafje 5-

Fasching in Zürich

Woklgezäklt sind die Lokale.
abgemessen und durckäugt
nack etwa versteckten Höklen.
die das Laster gern durcksckleuckt.

Sämtiicke Polypen wurden
(neunzekn Mann!) mobilisiert
und die diesbezügelicben
Paragrapben neu poliert.

Des Gesetzes 2tuge lauert
jeht mit extra scbarsem Nerv.
jede Lampe, jede Liebe
weiß, wie lang sie brennen ders.

Nbgescbnitten sind die Scbnüre
(Unsre Säbel scbneiden sckars).
über welcbe man. so gern man
möcbte. niemals bauen dars.

Rurz. man dars sicb srei bewegen
in dem weitnerzigen Rreis.
den die Mucker vorgescbrieben
gnädig wackelnd mit dem Steiß.

Nun kerbei. ikr sroken Sckaren.
lebt euck aus und tollt und sprükt!
Wollt ikr reckte Lust ersakren.
singt von sreikeit mit Gemüt.

Weggeworfenes Gelo
5Zu Bauders Auslieferung

Sreude tierrsciit in Basels Mauern:
Denn Kans Bauder kekrt zurück.
Sreiiick tut er's nickt freiwillig.
Wekrte lang sick okne Glück.

Prozessierte, appellierte
Blieb' so gern in U. S. 2l. :

Dock es nützt nicbts auf die Dauer
Und per Scbub isl bald er da.

Kossentück! so sagt nackdenklick
Der kockweise Basier Rat!
Denn das Ausiieserungsbegekren
Kat gekostet sckweren Drokt.
Manckes Tausend-Sranken-Sckeincken
Ging sckon llber den großen Teick
Wandert' in Taiarentascken 5

Aber Basel ist ja reick.

Bis zuletzt der Basler Bürger
5Zuckte aus in wildem Wek
Ob der Rosten ; dock wer A sagt,

Muh nackker auck sagen B.
Aus Neu-Iork ward jüngst gekabelt:
Bauder wird jeht deportiert!"
An dem teuren Bruder wird nun
Ein Exempel statuiert.

Was gesckiekt jeht? Man verurteilt
Ikn zu jakrelanger tZaft
«Und des Unterkaltes Rosten

Trägt dock nur die Bürgerschaft.

Seine Millionen birgt er

Irgendwo ganz unversekrt:
Darum frag' ich offen, ekrlick:
War der Rerl das Ge!d noch wert?"

Sherlok Holmes in öer Mche
Mutter: Ist Maxi nack Hause gekommen?
Dienstmädcken: Ia.
Mutter: Wo Koben Sie ikn geseken?

Dienstmädcken: Ick kabe ibn nocb nickt

geseken.

Mutter: Woker wissen Sie denn, daß er
àa ist?

Dienstmädcken: Ick kabe im Honigtops
nacbgesckaut. «à

Immer sittlicher!
Der Redaktion des ..Rebelspalter" ist der folgende

Aufruf, der mit bester Berdcmkung an den unbe-
kannten Absender bier folgend zum Abdruck gebracht
wird, aus den Arbeitstisch geflattert.

Geliebte Schwestern!
Nachdem sich ein Ersolg nach dem anderen an

unser aschgraues Panier der Sittückkeil gekeftet kat.
seken wir uns zu weiteren energischen Schritten gegen
vorkandene Rrebsscbäden ermuntert.

Ist es Euch, Ikr srommen Rämpserinnen sür die
keiüge Sache, nicht schon längst ausgefallen, mit
welck lüsternen Blicken die sündige Männerwelt vor
manchen Schaufenstern in der Baknkofstraße stekt?

Damenfiguren steken dort in den Senstern, bei
deren Anblick wir, ekrbare Srauen und Jungfrauen,
lies erröten müssen. Diese Damen" Kaden weiter
nichts an. als sekr feine, zarte, duslige Wäsche, von
der allerlei bunte Bänderwieverkeißungsvolle Signale
winken, und darüber prangt dann ein Gegenstand,
den wir in einem offenen ^Zirkulär uns kaum zu
nennen getrauen, jener Gegenstand, von dem es keißl:

Cr stärkt die Schwachen,
Er bändigt die Starken,
Er kebt die Gefallenen.

Sromme Schwestern! Ikr, die Ikr nur ein ein-
fockes Mieder oder gor nichts tragt, weil Ikr es

nicht nötig kabt. wißt, was wir meinen. 5Zu diesem
Sreoe! müssen wir Stellung nekmen. Sort müssen

jene obszönen Siguren, um die nach allem Erotischen
begekrücke Männerwelt nicht nock mekr zu reizen,
jene Männerwelt, vor welcker wir selbst nickt einmal
sicker sind.

Unsere sromme Mitkämpferin, Eulalia, die neulick
in Baden beinake einen leibkafligen Mädckenkändler
festgenommen kat, beklagt sick auck llber die sckam-
lose Racktkeit der Puppen in den Spielwarenläden,
Wir fllklen mit diesem empfindsamen Gemllte, müssen

unsere Rräste aber vorläufig nock in den Dienst
größerer, bökerer Aufgaben steilen.

Welcke Summe raffinierter Lüsternkeit steckt in den

Auslagen unserer Modemogazine! Wie sind die

Siguren da bekleide« Dock bekleidet ist nickt das

ricktige Wort: sind sie dock fast unbekleidet. Die
schlanken Beine stecken in durcksickligen Slorstrllmpfen,
die in prinzessinnenmähigen Sckuken versckwinden.
Das Décolleté ist derartig, daß von einer Taille gar
nickl mekr die Rede sein kann.

Sind ^ so sragen wir Euck, fromme Sckwestern
im Dienste der Sittlickkeit soicke RIeider über-

kaupt notwendig? Wir tragen sie dock nickt! Sind
sie nickt nur ein Anreiz zur Sinnückkeil, die wir in

jeder Sorm bekämpfen müssen?!

Da keißt es kandeln, kandeln mit der Aklioiläl
engliscker Suffragettes. Wir sckiagen also vor. daß

unsere Sckwestern mutig und unersckrocken auf alle

Sckausenster, in welcken dirnenkaste Gestalten in

anreizenden Rostllmen winken, grohe, weiße Bogen
Papier kleben, um sie jedem lüsternen Auge zu ver-
bergen.

Die belr. Bogen sind mit dem Stempel unseres

Bereins versehen in unserer von Sräulein Eulalia
geleitelen Gesckästsstelle zum Selbstkostenpreise zu
Kaden. Sür den RIeister kabt Ikr, liebe Mitstrei-
terinnen, selbst zu sorgen.

Sckwestern! Auck kier winkt uns der Erfolg.
Sort mit den Bars Sort mil den näcktlicken Alkokol-
gelogen! Sort mit den 5Z!garren!ädcken Sort mit
den lüsternen Sckausenstersiguren!

Wir werden 5Zllr!ck sckon klein Kriegen und es

zur Sittlickkeit zurllckfllkren.
Der Rampfaussckuß :

i. B. : Sckwester E u d 0 x i a.

vorsorglich

Eins bitt' icb dicb. Lucie: macb keine
Scbulden aus meinen Namen: sonst gibt's
a beillose Ronsusion mit den Scbulden
meiner Srau!" Ing.

Oer neue Nang
ci^sicnet oen ..i?of" mil ?Nüi> un<i Not

Endkcb Kot der vrdenskagtzk
welcker okne viel Gesrogel
unsre Bürgerruk gestört.
sür ein Weilcken ausgekört.

Läßt man die bewußten Blicke
scbweisen über die Gesckicke.
so da scklugen beim Rassee
ein in die Samilie.

öffnen sicb die Herzenskaknen
eines jeden «Untertanen.
mit Hurrabeteuerung
sreut er sicb der Neuerung :

«Unter Ober" und ..Gebeimen".
simplen und Wirklick GeKeimen",
unter Titeln okne Iakl.
..Hos". Hos". Hos" uncl nock einmal

sand sick auck die wundersame
Neubezeicbnung Hoskebomme".
O wie reizend an sick kört.
was rhan sckon so long entbebrt!

Hossentkcn zäklt's nur nack Tagen.
daß wir also dürfen sagen:
Guten Tag. Herr (wie galant!)
Hosdruckbändersobrikant! "

Seegfrörne
Sckon lange keißt's vom Jüricksee.
er friere näckstens zu.
Nock tut er's aber nicbt. 0 je

Was beißt denn das? Nanu?
Sie sagen aile, groß und klein:
Heut g'sriert er. aus ein Wort".
Er aber plätsckert rukig sort:
es fallt ikm gar nickt ein. s>ià

Ckueri: Es tunkt mi. Ikr
seigid über die Cbelti no
ordü an eim Stuck blibe,
Ikr mllend allwäg, wonIkr
no ckli gsi sind, en Badent-
läbeswande! gsllebrt ka, dah

I nie nüt fekit, abgseb vo
dr Gsicktssarb?

Rägel: Sowieso. Aeme! wenn
is triebe kett, wie s die jung
War kütigstag triebt, so wär
i scko lang im Boden ine:
diesäbe won a» Nackt bis

det use in allne Rinimattligrafen umestricked, werdid
scko nüt so n alt wie d'Rägei.

Ckueri: Ikr kändi guet crwekre: wenn's dozmo!
scko gka kell, kettid Ikr Euer! Nase z'voderist gka,
Eini wo dr Sensation däwäg underworsen ist wien
Ikr.

Rägel: Brucked ämel au wieder frönd Scknöögge.
won'r solder nüd verstöknd.

Ckueri: Ick vermag mi nüt, wenn Ikr d'Rini-
Sprock nüd verstöknd.

Rägel: Ist aber au ä grohi Ckr. wämer si verstakl:
mr Kall nu müese läse dr !Züripost. was für Re-
gestorferstucki dah s! leilige Rini inne spieled. es sei

ä Sckand für die ganz Stadt und sab sei's.
Cbueri: I dem Punkt bin i au Euerer werten

Asickt. säb ist uf 0» Sä! keis Bidürfnis. dah em
Bublikum mit RIovierbigleitig müeh vorgmackt
werde, wie mr mit Reoöwere und Stiletere und
Dietricke am eliganlisten umgokt: wenn sust am en
Ort im ä Sckauseister nu ä ckli ö stark dekoleiettirti
Potegrapkie usgstellt ist Ikr verstök mi jo scko.
well Artikel dah ick meine so ist d'Bolizei kandli
parad zum den andere Lüte d'Sreud z'verkeie.
aber do lueged s' zue bis us tusig.

Rägel: Wenn f ämal ä paar köcke Belize! de

Secklitär usgruml känd. werded s' denn Rini î

dere Brangscke 's Kantereck scko legge und säb
werded f ekne.

Redaktion: Paul Mtheer.
Druck und Aerlag : ?ean Zrep, Zürich, Dianoflrahe S-
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